
BT ambrosıjianısche Liturgie und ambrosianischen
Gesang.

Von Ambrosius Kienle 11} Kmaus

ntier den abendländıschen Liturgien nımmt dıe ambrosianısche
EINeEe hervorragende Stelle E1IN S1e 1ST höchst bedeutsam <sowohl
durch ıhı Offieium q|s 116 iıhren (1e8sang Gleichwo 1st S1E

selten und kurz lıturgıischen erken behandelt 111 der
deutschen theologischen Lauteratur 1st C1e ambrosıanische
Me SE besprochen das Brevıer Sar N1C Unsere Kenntnisse
VOIN ambrosianıschen Gesange sınd gleichfalls SCINNS Gerbert
bringt 111 SE1116]° Musikgeschichte * CINLSC Nachrichten aber nıcht

Iche, dıe ilber Cd1e Fıgenthümlichkeit des ambrosianıschen
((TEsanges Aufschluss geben, und besonders INa keine

elodıen mehr. Der fleissige Sammler Forkel?) sprichtmancherlei
Vermuthungen AUS S dass Naı ıhm ansıeht, würcde
etwas berichten, WeEeNnn eiwas ZU finden > Der ambrosianısche
Gesang gehörte also den literarısch Verschollenen. Ambros
endlich. dem doch eIgES Forschen und umfassende Kenntnisse
HIC abgehen, dem Todten das Genotaph. Im zweıten. band

vEx  A SC Musikgeschichte (D 495) schreibt er »Heutzuta AA
sıch ({ letzte nachweıshare Spur ambrosianischer
€ längst verloren, ‚auch. Mailand, obwohl

SIEe dort noch al dem ambrosianıschen Ritus‘ festhalten. C Imnach-
olgenden bringen WL EINISE Nachrichten von dem Todtgeglauhbten

S ganz zuverlässiger Quelle 1eselbe ist Pergament-
handschrift des ılften Jahrhunderts 2

Zuerst gedachten uns mıiıt den (jesängen 70 befassen :
der Codex nthält abher auch über alls Liturgie wichtige ach-
rıchten dass S1IE dem Leser nıcht vorenthalten können Ks
Olg zunächst C1116 kurze eschreıbung der ANA=

De ecantiu eTt INUSIcCcCA SAaCra, Blasıii, 172 A verschiedenen Stellen
2 Allgemeine G(Geschichte der Musık. Le1pzıg 1801 Dand B 130 —  55

Dieselbe befindet siıch 1L  &: Besıtze des Herrn Antıquar Rosenthal
ch Der Kigenthümer hatte die Güte, NS dasselbe /AIN Einsichtnahme

der Melodien 1T längere Zeit Z überlassenmıft der Erlaubniss,
ige Melodien als Beispiele SA dieser esprechung ZU veröffentlichen. Wir
ütze 1ese Gelegenheit, Herrn Rosenthal dafür ;ftentlich en ank usSs-
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chrıft da dieselbe eE1IN1LY 6S für das ıttelalterliche musikalische
Schriftwesen IC  1ge aufweist, dann d1e R ch 198l de
lıturgıischen und endlich des musıkalıschen nhaltes

kıne kurze Vebersicht über cdıe Geschichte der ambrosti-
anısch 154 LUr sa ürfte 1SET'I1 Lesern wıllkommen
Den Ursprung derselben schreıiben C1e Maıliuländer dem hl Barnahbas

den S1e qals Apostel ihrer Stadt verehren. (J;eWISS ist dass der
rste Bischof die apostolische Liturgıe nach Maiıland gebrac

hat Der sıiehente Bischof der hl Mirocles 011 S16 weılter AausS-

gebilde en dem h 1 Ambrosius verdanke C1e endgültige
Kırchenlehrer erzählt S Lehens-Ordnung Von cA1esem hl

beschreıiber Paulinus Diak(onus) dass ET den (esan der
n h u I1 A HY INn {1 I1 SOWIE d1ie (nächtlichen) Vigilien

eingeführt Dasselhbe hberichtet der Hl Augustinus |)ie HEG 41N-
richtung verbreitete siıch ach len gleichen Berichterstattern rasch
e} Abendlande Zweifelsohne Waren damıt noch ander

umfangreiche THeıtlen auf dem ((Üebıefte der Lıfurgıe
verbunden. Walafrıed Strabo S90T dass der h! Ambrosius C1Le
Messe und dıe Disposıtion er andern Officien geordnet na
Der SCHONE@ (1esandıg d ambrosianıschen Kırche
rührte den h Augustin ABı T’hränen Da dıe Zusätze späterer
Zeıten der ambrosianischen Liturgie nıcht unterscheıidhar sind

kann INall über Jıe kinriıchtungen des hl mbrosius nıcht
‚urtheilen. Mabillon hält dafür, dass 1ıe maıliländısche Liturgie

gleich blıeb uSs ıtal Bnd IT 1LUS ambr. SCINDET mansıt
uniformis.) Muratori beschränkt das: doch scheıint er die Dispo-
sıtıon und CcLe Mehrzahl der lıturgischen Texte als VO hl Ambrosius
herrührend betrachten(antıq 857) Bel den verschıiedenen
Redactionen des römıschen 1LUS (gelasıan. und gregorı1an. SacC
mentarıum) wurde die ambrosilanısche Lauturgie stark enu
Zur Zeit Carls Gr hatte S16, WI1I@E es scheint, eC1He grosse 1e1a

estehen. Kın malländischer Chronist des 12 Jahrh. Lan
der Aeltere ®) (um berichtet, dass ar Gr die mailändisch

ı „Ambrosianisch‘“‘ ıst Anschluss den allgemeinen Sprachgebrauch
| ınmen 111 der Bedeutung ON 3 11 mailändischen und nach em hl. Ambrosius

:'benannten x1tUS gebräuchlich‘‘.
Gueranger, Institutions lıturg. 1855

3 ıta C

4) Confess. lib da
De ıtıbus cel r  ’2
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turgıe vernıchten nd durch dıie römische erseizen wollte HSN
bischof,transalpinischer Namens Kugenius, habe auf eEINeMmM

römiıschen Conecıil unter Hadrıan durch muthıge Vertheidigung
dıe beinahe verlorene ambrosianische ILıturgie Man egte
as Frömische und das ambrosianische 5acramentarıum versiegeltauf den Altar, veranstaltete Gebete und Fasten : endlich öffneten
sıch el bBücher wunderbar f gleicher Zeıt. qls Zeichen der

bestätigung und Berechtigung des ambrosianischen. uSs der
tabulosen, an geschichtlichen Unmöglichkeiten leidenden Krzählung
glauben Hıstoriker. WIEe Mabillon und Murator1, sovıel entnehmen
U dürfen, dass Carl Gr dıe malıuländische Aırche 111 STOSSC
Bedrängniss brachte. Funıge Jahrhunderte später, 1111 Jahre 1060,
hess aps Nıcolaus durch den hl eier Damıian e1INenNn Versuch
machen, die Maiänder Aufgebung iıhrer Sonderhturgie AB

bewegen. 1eSs schlıen essha nöthig, weıl S1e beıtrug, dass
Maiıland Sonderstellung und beinahe CHI® schismatısche
Haltung gegenüber (01881 einnahm. Die Bevölkerun kam

Aufruhr;: der Versuch miısslang. Nıcht bessern Kriolg erzielte
der Cardinallegat Branda VONN CGastiglione (1440). der, nachdem

das Zureden AM116S Vorgängers nıchts gefruchtet, versuchte, 1G
Ueberrumpelung f SLIESEN und aln Weihnachtsfeste dıie Me
römisch halten liess. 1eder gab es eINe gewaltige (zährung -

Ike Lags darauf verliess der Cardinal die ‚Stadt. 1497 bestätigte
exander V} urch eE1INeEe Bulle ıe ambrosianische ıturgie Der

Carl Borromäus,der e veformirte, WUussi{e -  S1 mıt Al
rg1e gegenüher demspanischen Statthalter AB vertheidigen :

auch dem Nrängen S€l {rommen Umgebung seizie C entgegen,
die ambrosianısche Liturgie Se1I fömisch7 we1l VON den Päpstenoftmals hestätigt. Die nächsten Nachfolger äanderten mehrmals amı
Missale mıt mehr oder WCHNISECT Glück. indem eINeTr VON den alten.
Gebräuchen wegliess. Wa  N 17 Nachfolger wıieder SCIN restiturt.
hätte Das K nd 158 Jahrhundert brachte manchegelehrten EArbeiten ber den ambrosianischen Rıtus

} Cardinal Friedrich Borromäus stelIte 111 seiner Missalausgabe 1609Einiges wıeder her. Die Ausgabe 1669 hat Cı meıisten Aenderungen.Casola, Rationale cerem: 1499, Pamelius, Liturgicon 57  HV3ı tı4, Observationes ecclesjasticae 1626, u (sS Zacharia, bibl418),Mabillon, Museum Mal Martene, de rıtibus ecel., Muratoriıedenen Werken, ÖOrYTI! gıne apostolıica dellachiesa miılan.Puracellı, al Ambr. 1645, Antichita lomb. -milanese 1795,memorie STOr he di Milano 1760
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Kommen WIT auf Handschrift zurück. Auf 135
Pergamentblättern kleın und sehr sorgfältig geschrıeben, präsentiren
sich NS alls Gesänge des ambrosianischen 1LUS VO erste
Adventssonnta Hıs Charsamsta einschliesslich also das ınter
n D] h der Kirchenzeıt.

Mıt den (xesängen des Offieiums (Chorgebet). SINnd dıe de

heiligen Messe verbunden . ınter das Proprium de JLempore sind
dass beinahe dıe Hälfte derdıie Heiligenfeste eingereıiht,

Gesänge des ambrosianischen uSs dem eX
(Heich auf dem ersten Blatte egegne dementhalten siınd.

liturgischen Forscher Räthsel, das al siıch leicht lösbar be1ı
der Unbekanntheit der mailändischen ıten Schwierigkeit

Der Codexträg auf dem ersten Blatte den Jıtel OMmM1-
IL Adventus X Kıs alsSO E111 Jatt, Ja beı geENaUETEN

Zählungder Lagen der 0ge Zeig sıch. dass fünf Blätter
fehlen : indessen xommen späfter ohne "Titel clıe (zesänge, welche
etzt 1111 Missale qls erste Adventsmesse bezeichnet sS1ind. ach

mancherlei Vermuthungen ergab sıch. dass C4 Buchbinder dıe
Unordnung 111 cder mailändıschen Liturgıie angerichte und dem
ersten Advenitsonnitiag e1NE verwirrende Stelle angeWI1IESCH
Dessungeachtet . fehlen Z Anfang EINISC Blätter, auf denen vielleicht
das Galendarıum, Mittelalter Brauch War, und das acht-
offic1um des erstien Adventssonntags standen. iıne weıtere kleine
UC. 1<t VOL Weihnachten, wodurch das Vigilofficium verloren

ist Von d1esen Stellen abgesehen ıst der eXvoll-
ständıg und vortrefflich erhalten. W er 9 welche Lücken un

weıtere 18gM derlei Handschriften oft aben, der dankt
gnädigenGeschick, das olimpflich a1t. diesem kostbaren Zeugni
alter 1 urgischerHerrlichkeit umgegangen ist

SC ft des Textes und der en ist gleic
ın  u nd chön.Diesechsun ZWaNnzlg Initialen LOMMEa isch

SaDeEN gerınge Bedeutung.Die Gesängesınd gu1do-
ischerSchrift notırt, es sind Neumender ältere

-< eın,zart un noch ganz der Form, dıie VOT. de
Einführung des Liniensystemes gebräuchlich War Diese Notenform
währte NC ange, sondern SINg rascher Entwicklung der

Pertz, Monum I11 und Muratorı Script Hol 49



quadratıischen und gothischen Notenschrift er sınd solche
Codiees N1C gerade häufig und für e Choralgeschichte als dıie
ersten Zeugen AaUS der der gEeENaU fixırten Melodie VOL2
ichtigkeil Interessan ist dıe Anwendung der EANTeEeN Der
Schreiber Z C1INE Anzahl CNgETr paralleler Linıen J6 nachdem
dıe Melodie umfangreich 1st enutzie er drel oder V1eI1 zuweılen
auch 1Ur oder ZWO1 für Cc1e Noten und c1e darunterstehende
für den eX Wenn 1UN zı weılen GH1I tieferer Ton vorkommt
wırd dıe r[\ xtlinıe auch ZUT Notenlıinie WEeNn NC dıie Olie Jar
och tiefer stehen I1.USS Kbenso verste1igt sıch c1e Melodie auch

A1e obere Textzeile Diese FKıgenthümlichkeit Ist der ersten el
der Anwendung VO  a Notenlinien eigenthümlıch 111 der tahıle
Liniıenreihe für dıe oien Ser >5 ystem« och NC Brauch
Va Man indel S1E beıspielshalber auch 111 den lıturgischen
Handschriften VOIL Monte (assıno, lıe der Zeıt des Abtes
Desiderius (gestorben ı11n Jahre 1087 qls Papst Vıetor U.) stammen
Die Lınıen sınd mı1L e1INeMmM Kısenstift GINSEMISSECNHN die Linıe Ist
gelb (verblasst), die F-Linie roth Der sChHhlüssel ist häuhg,
auch ohne gewechse oder richtiger D

a keine Schlüssel, sondern eLWAS Natürlicheres, (1e Buchstaben
ıe Man ZU Anfang der LIN1E tellte. den darauf stehenden
Ton ZU bezeıchnen. In dieser Art Ssind beinahe alle Buchstaben
der CLaV als Schlüssel gebraucht. C I; dieser Weise :

gelb
57 AB SE ME OCR D vroth

roth(7).
(Z) E N T nAÄAusser den hbeıden farbigen Linıen findet sıch och

drıtte, STUNG,. dıie UrC den Zwıschenraum SCZOSEN. ist, WENTL
/ Z vertieft werden soll Diese Angabe des ist sehr merk-
würdig und auch 111 SuldonNIschen andschriften e1iNe. Seltenheit.

'Als Z Cit der \bfassung ist nach dem Triheıle des auf
diesem Gebietcompetentesten Kenners, geist! (  e  9 das
ei te Jahrhundert anzusetzen Textschrift, ofen und Linien eısen
nzweiıtfelha darauf hın Wir en also den ambrosianıschen

W1e E Z Zeıt (Gregors VIL ausgesehen en Mag
bisher glaubte, »CS habe sich jede pur des ambrost-

schen Gesanges verloren, U ist das also CIM rrthum In



Mailand besonders der Stefanskirche, finden sich noch mehrere
S1IE gehören 1115 dre1i-Handschriften VOrL, aber aus späterer /.eıt

zehnte vielleiıch vierzehnte Jahrhunder In Parıs ist eın Manuscr1p
der Arsenal Bibliothek CII weıleres AaUusS dem fünfzehnten

Jahrhunder das ebenfalls den Wıntertheil nthält eiinde siıch
Deutschland und st1mmt ach dem Zeugnisse sach-

kundiıgen (1elehrten miıt NSEeTET älteren OQuelle übereın S1e alle
werden 01 er und er übertroffen vVvon der Handschrift
Rosenthals ass eEIN zweıltles Manuseript cA1esem er gefunden
wırd 1ST1 kaum Z erwarten. Som1 ist das hıs e 1  Ha

Unıcum und für dıe eschichte der Laıturgie WIEe des ('horals
höchster Wichtigkeit.
Besprechen WIT den lıturgischen Inhalt. In den W ınter-

el der Kirchenzeit (de empore sind CINISC Heiligenoffieien
Johannes,eingefügt, nämlich ach Weihnachten St Stephan,

. Unéchuldige Kınder, akohbus, nd nach Kpıphanıe S Sebastıan,
Agnes, Vıncentius Babvlas, Juhus Severus Marıa Lichtmess und

aCOo oder vielmehr ()rdinatio S Jacobl Ist e1NAgatha
altes dem maluländıschen KRıtus AIl dieser Stelle CISENES Fest
S Juhus IsSt CIM heiliger Priester der mailändischen Kirche (In
PFOVINGCGIA mediolanensı Martyrol HOoMm.) AaUs der Zeıt des Kaılısers
Theodosius des Aelteren Severus G1l Erzbischof (0)81 Ravenna.
Diese ZWEL SINa d1e CINZISEN eiligen C1e N1IC artvyrer SINnd
dıe eıligen Bischöfe allands (Martınian Datıus etc.), deren
(+edächtniss später AA d1eser Zeit des Kırchenjahres vefeiert wurde
fehlen noch In c1esen Heıilıgenofficien finden WIE (Tesänge
und leider ist gerade beı den Messgesängen, cdıe für UNs besonde
interessant WAarch, me1ıs auf Cl In mn I1 Verw1esell Die

eiztere Umstand verdient bemerkt A werden, da sonst ]112 dıe
it. die lıturgıschen Bücher TELCIh Proprium mit vielen

S geNanandere Stellen haben, und 611 Commune ZUu
chk erst später aufkam. Die Messe der hl ga

hat s Adie auch 1 römischen Offieium vorkommen
Introiutus etemur (gregorianisch (audeamus), und das Graduale

Adjuvabit.Ebenso findet sıch der Messe der heiligen Agnes
das auch 1m römiıischen Antiıphonar stehende Graduale Afferentur
und als Communio dıe ntiphon eal er1t1s, cie mıiıt entsprechender
Melodie I898] Mittelalter auch 1 TÖömMIıschen Offieium angetroffen



ird Sie sSte och Benedietiner-Offieium Omnium Mona-
und WITd -1111 monastıschen Rıtus auch sonst och9

Oa bei Novizeneinkleidungen Caerem. Solesm. und beuron.).
Das Froprium de LeEMPOTE 1st vollständiger qls das der

lıgen und ass dıie Kınrıchtung der maılländischen ıturgıe
hesser erkennen Die Keihenfolge der Officejen 1st

Vesper dıe oft aber N1C INT rwähnt wırd
»11 vıgılıa, « worüber später Näheres.
arlrn umM,; welchem sıch ohne irgend e1INeEeEN weıteren

tel die Laudes anschliessen,
eın Offieium an C« (Prim),
Messe und zweıtlte Vesper.

Dass Matutin und Laudes och als C111 ZUSamMmMmenNn-

ängendes Offieium erschemen, hängt nıt der griechischen ıturgıe
111 der dıes der Fall 1StSamMmenN, Die mailändische Liturgie

unterscheidet JeLZ el als Z W E1 getrennte Offiecien.
Um auf dem kürzesten Wege EINE Vorstellung der Angaben

Codex und der maijiländischen 1cCı1eN geben, lassen WIT

Frühoffieium für den Tıtten Adventssonntag
olgen

ad mat(utinum) post hymnum: enı Domine mıt
Versikeln

nıata(ntıphona) antı octe vigılat
Cant Cu Confirmatum 6Sal
1ıbano. Cantieum : udıDe noster

ad lec(tionem) Haec dieit. Dns.
udı Israel

Exspectetur ‚ Gantıcum : Attende coelum.
WeihnachtszeDafür atusserhalb der Adventszeıt und *

)n(edic)tus, auch genannt : cantıco MaJjore.
ad CrUuUcEmM CCe JAaM,
1112 cant(emus): Vox de Lıbano,

be(nedicite) : G(raudete,
la(u  ©) CcCce mitto,

Cap tulum) : Laüdate, *
(al nda) udi Israel,

fantibus (1C: pueris)Sperent,
he Ju ilatione



Östende,
Ou1 VCS1IS.

Diese Angaben können ergänzen AaUS m ch
seltenen er Antıchita lombardieco-milanense,<  ONn mailändi chen
(istercıiensern 1:499, und dem maıliländischen Brevıer, welc
ach der Revision des hl Carl Borromäus VOHN (Cardınal (+3a1lsr
1 1530 eu Ir wurde. Diese Ausgabe, 111 Bän
cheıint 112 Deutschland unbekannt ZU E

Das Matutın begınnt mit ater HOStET. Ave, und de
eus adjutorium. Hierauf O1g der eigentliche alte nfan

mıt dem Hymnus » Aeterne rerum CONd1tOT « ı1ıhm schliesst S1Cch
eiINn reich melodırties KResponsorium annn wırd das » Benedie

(cantieum triumpuerorum) mıt ‘HIeE ntıphon und drı
Kyrıe eleison9 C  znß das sıch der Benedietus es eus

INeN schliesst Nun begınnt C1e &a M O0 dTe An den
ersten Wochentagen wIrd C1e ersie Haälfte des Psalteriums

a 22105 ebetet; Cdie Zzweıle Hälfte gehört 1115 ages
offie 1988 Die 108 Matutinpsalmen sind: zehn ıruppen (Decuri1ae)
ertheilt,ON denen .  U  ın jedem Ferialtage gebetet, das (Janze

Iso ochen ahbsolvirt wıird : dıie Decurıa ist drei
ungleiche Nocturnen miıt dreı Antiphonen gethe1  D der Montag
1at sechszehn jenstag vierzehn Psalmen eie Am Sonntag
werden A Stelle der Psalmen drel Cantica ebetet; auch er
Samstag hat CLHO Ausnahmestellung mıit (antiıecum (Exod. 15.}
und Abschnitten des 118 Psalmes Kınıge este haben
UHSCIGILE Codex EINeEe STOSSETE Zahl on Antıphonen, fünf bHıs
echs, Was auf eın grösseres Pensum Pealmen oder aut 1n
nder Einrichtung schliessen jesse. Nach der Psalmodie folgen.

Lesung mıt ZW 61 Kesponsorien und dem"Te eum 19
er rıtten Lesung.Am Sonntag 1es5 INa e1ıne omilie

Uum,an F ltagen die Sch genfe
en oder nu er dr ten Leection Die

tzt üblichen 5 Deus adıutor
dem C inl ened WOIL L er Weih htszeı das
L11CcuUumM Alen esungen WIL 01g u Anl
und Feiertagen di ıch ND ad GELIECE
ist INT nıt reicher Melodi a sgesta d Hi weiıle
<elbst s1iebenmal wiıderholt und präsen rt S1 als en festlicher,



- aAas 11AC al Ex
1150 C111 estgesang. der SETINSCTEN &  en unterhbleibt.

VOTAauUs geht stille Oration, Cie VOM Hebdomadar mMiıt
gender Doxologıe aut geschlossen WT C ‚V Una GÜL SancCcioO
pırıta 111 saecula s9aeCHlorum Amen Das L1LAaC hfolgende

Benedicıite (Cantıcum T1UuMmM puerorum) hat ebenso SEeINe constanie
DE Oration VOT sich Nun 1olgt C1e aut Z sıngende Lages-
OTalon dann dıe Laudatepsalmen (ps 148 149 150 nd 116)
ach dem (1l0712 der letzteren VOL der Antıphon wird das

Daran reiht siıch e1iNn Psalmus dAirectiusCapıtulum eingeschoben.
Sonntags PS 92) der Hymnus und ZWölf yrıe aAle1son Vor der
KRedaction des brevıers ÜT den hl Carl Borromäus wurde

w
diesem CIn Janges (Jebet > Jaus angeiorum MAagha« eingeschaltet
den die Verfasser der Antichita eNtO (Zusammensetzung

verschiedenen Citaten) NENNECN, der mıt dem Gloria 1 excelsıis
81 und des le eum und Psalmverse enthalte :

ist der STOSSE Hymnus gemeınt, den dıie Griechen och
Laudes beten, der auch Anlass unNnseTen) jetzıgen Te

S 1 gegeben. Unser eX 1at 1111 ppenNdix das Gloria 3A
elsis mıiıt gewöhnlichem Texte unter bıgem 1te AnFeiertagen

werden ach den Kyrıe WEl Psallenden (Antiphon) gebetet, jede
ZW el ompletorien(Vers) nd EeIHEF Oration begleitet I8l

S lle der zweıten Psallende E S  X  er >  IX  CI SC x  6D  S  EOLl RE baptisterio und Psalm de Gesange
Psallenda Z0G emals dıe OZEeESSI d Cathedralelerus

E1anderen K chen er 2 hohes Fest mitzufeie
1' audes schliessen ı folgenden VeYSIKEINL;

Dominus obhı Cu

Et CUM Spırıtu
Kyrieeleison, Kyrie eleison. yrıe ele1son.:
Benedicat el exaudıiat NOSs eus
Amen.
Procedamus CUIN PACE
In NOoMmMıNe Christ:ı
Benedicamus Domino.

gratias. ater noster.

61 Thomasi 0MN13,Rom bei Palearini, 111 613
utu en 41
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Sancta 'Urinitas 1L0S5 SCHMDET salvet benedicat.
Amen
Fıdelium aNIMae DEr Del miser1icordiam reqULESCANT 111 DaCcE.
AÄAmen.

Z dıiesem erıichtie sind och verschiedene kKrläuterungen
nöthıg Nur ı808 Frühoffieium nd ı1il der Vesper werden C1e Psalmen
und Cantıica mMmiıt Antıphonen gesagt 11 den kleineren Horen ohne
dieselben Die ntıphonen werden NOLT: dem sa IL:

angestım und hernach gesagt (antiph. Sımpla): 1Ur an
hbestimmten Festen, R dreimal 11 der kKpiphanievigil, wırd c1e
ntıphon zweimal gEsagl; S16 ist dann antıph. upla er
duplex) auch 11 weıteren Sinne. indem S  D AUSsS eE1INner

Antiphon und eEINEM Verse hbesteht Jeder ntiphon wırd E1

dreimaliges Kyrıe eleison angehängt Daraus würde vielleicht
auch erklärlich, IM IR  € altestien Volkslieder, d1ie den nti-
phonen nachgebildet SInd, mıt Kyrıieleis schlıessen. Man hat ber

auch 117 römıischen Offieium vorkommende Art che Antıphonen
Semiduplexfesten HUT anzusiummen verschiedene Ansıchten

ausgesprochen (1e UrC d1iesen uralten ambrosianıschen 1LUS
ohl unhaltbar werden sehr oft wIird das Dominus vobıscum
7zwıschen den Gesängen Cder „audes VOL und ach den Orationen
gesagt /Zum psalmus directus gehört Clie Rubrik dass er

hbeıden Chören ZUSamımen nıcht alternirend und tehend
beten S61l Der verschieden erklärte psalmus dırectaneus
19888  TT hl Kegel, wıird ohl 111 gleichem Sınne Yklärt werden
MUSS WIC esS auch schon Muratori gegenüber den anderen

111 aC.ruck gethan Der Gesang der dreı Jüngling
mt mal OT, ber mit. bedeutenden Unterschiede

das erstema < CS der JLext, denWIT' ım römiıschen sale
uatembersamstag haben und der Urc seınen Schaltver

laudabilis, auch durch Modulation,Cıe Aufmer mk
EITeSt.: das zweıtemal 1ıst es S zıiemlich das Benediei 1n de
rTömischen' Laudes mıt dem Unterschiede, dass der Vers Aaus eın
benedieite allein ohne STEer1s. besteht, NCZZzwWwel verbundenen,
va andere5ıngweise anzeıgt Die SAaNz eigenthümliche
i  ın t1 h 11 YTklärt folgendes Beispiel (Dominica PTE HE

_ Deptuag. /



In un te tua, DoMN NLIVErTrSa esunt. pOSILA, et on

SR CII ecıstı OX  9YUuL possıt resistere voluntatı iuae
elum terram e UN1LVErSaA, qua coell ambitu contimentur :

Dominus UuNıVeErSOTUL u Kyrıe eleison yrıe ele1son, yTIE
el SN

In voluntate La eiCc Kır Kyr KYT
1T In voluntate tua eic 70712 atrı KYT., K Kır

In voluntate iuA etce. S1ICH erat KYE: Kyı KYr
In voluntate ua eEic KYE,; KÄT:; Kyr

Das Gapıtulu ist C111 versmässıger, recıtirender Abschnuitt

mıit wechselnder Schlusscadenz, fa (Nativıtas):: C  d  f  Cujus 1inıtum.
est SUPDEr humerum vocabıtur 101NEIN e]US Magnı

angelus Er entspricht vielleicht dem Capıtellum des
kan en 1LUSsS Die Peailkenda ist, E1INE ntıphon,. welche
Gl verbunden und ach demselben wıderholt WirG: Das

mp 1 gleicht UNSECTEILL Versikel Beispiel (Septuag.) :
us salutıs IT  9 die clamavı ei nNnOciesalle da

LE Glorıa atrı eus eicCGomplet. Dominus
coelo  I  pA dem @:el U omnıbus domiDAr  e  S  MSayvıt inbıt ei{elSOKyrıe eleıson, Kyrıe e|

der nnernDie eingeschalteten Oratı
111 elne ner I&1 C611 alten Gebrauch,

1l H: Cassı jenta schen Mönche achbeg! {t, S die
endetem Im S Erde niederwarfen,

Au anzubeten, dann iıch atufrichteten ZUu dem
orsteher gesprochenen bete Diese Orationen Warel ach

T’homası ZU Theile Auc Rom gebräuchlıich, scheinenab
ın abgekommen seın Im valliıkanıschen Ritu:  S  &< s {

wurden VOoNn da auch che SCPıpın allgemein estie ende
römische ıturgıe eingeschmuggelt, wesshalb MNan ran
Manuseripten oratıones a matutnum, acl benediceite, ad la des
findet Den HSE der Psalmodie bezeichnet dıe a zals

Il der ala, Cardinal Gaisruckaher sagt 111 der mOoNn1
er emBrevier vorsetzt:; Psalmodiam, NOn inter rete

aut ‚ Veneto vulg tam. sed majoribus estrıs a
©  ST  !  y  ® 1n Te dıta et, per an stites vestros proposiıta

ölsten. und - 0)001 S1 benutzen das Psa erı 6

D  Zn



tel er ®  (  ©n Bıt
des 1La xies

{Ils dem Gesagten ist. ersichtlich. dass das ambrosia
teOffiectum weder 111 Grundplan noch 111 den Einzeln

mıt dem römischen Zusammenhang hat Weıt mehr Verw
schaf{t ze1ig m ıt dem gallıkanischen. Dasselbe ha
1111 Matutin achtzehn Psalmen, ZW 61 Lectionen. HYMNUS, Capi

WOZU A} inter ähnlich eingerichtete,(Versikel),
Nokturn kam / en Laudes gehörten pPS 144 directa eEUSs

wofür auch C111 Cantıeum eintrat, Psalm 4  4, Can
Sonn- und. Feiertagen, dıie Psalmen41 bıs 14{ Henedie

Laudate A S De (xlorıa 111 excels Hymnus,Capitellum,
Kyrı1e, Schlussegen

e n und die nachfolgende Vesper älter 1st
ch qls das römische, und das Benedietiner-

hl N1IC 7zweifelhaft Das eiztere
S, Vo 5920 setzen

ders eordnet und viel reicher 1ist das ambrosianısche
Das eizteretın an eihnachten nd pp häanhTe:

das eigentliche Weihnachtsfest der älteren Liturgre ınd gab
diese SEeINe Bedeutung ers qallmählig Al das Rom am F

In Mailand 1st 390908081December gefelerte festum NAaLLV1ıLatlıs -
och kKpıphanie das höhere Fest; ihre 1g1. ist c1e festlichste und
wırd ahz der Art HSEeTeEeTt Weihnachtsmelte gefelert.

Das Matutin VOILL Weıhnachten wırd dem äalteren nachgebilde
SE11N Diese Matutinen haben drel Nocturnen dıe unserem

Odex als D  M  , secunda, tert1a urma bezeichne SINd ; SIC habe
Der von horması gegebene ext des Psalterium Romanum (d

@08} /Rı ale und nur an den wichtigysten Stellen ver te
YSC i1ed zweıten Corre dem Jetz ın der

sal Ps all ca cht eira {
1SC ab ndischen Va anten mıl NEemMm Co

ter Herku 1:  1 g den Un ed verde
aboCan s 269 D

1t r1ıu mbr
itatem Dei Domieat ajestat
O09 38801 conf du ut rıSs

6
1eNuUum V1] us, alıum NeESCIMUS uum

tuum invocabimus. NO inamus.
Bei Kaulen, Geschichte der Vulgata, ist das Mozarabische Brevierals

für die Itala wichtige yeENANNT, das ambrosianische nicht.

C
S  V  8



ben s1eh honen ebensoviel Psalmen undNt1Lp
Lectionen deren beıiden ersten ZW E1 Responsorien siıch

ch 1eESsEeNN ıne weıtere Ausnahme der lıturgıschen rdnung
MAaC dıe letzte (sechste) oche VOL Weihnachten das F3
d e EXCECHLALO er ersten V esper geht der Titel VOT’AaL De
annuntiatlıone M Dieses Tanz anormal gebaute Offieium
hängt wiederum mıt dem gallıkanıschen und mozarabischen 1LUS

uUusammen Auf der zweıten foletanıschen Synode (Vorsitz des
Ildephons) heschloss der Fastenzeit keinen Kıntrag
thun das Fest Marıa Verkündigung nıcht mehr Arrı 2F' März
fejern sondern 1908 Advent e1IH entsprechendes est feierlich
egehen (Exspeetatio Dartius Jetzt) nNnier d1esem Einflusse

scheıint das unregelmässige Marıen-Offieium 111 der sechsten
In osi1anıschen Adventwoche entstanden u Jnser „OCdeX
al nıchts davon, q |s die Messen. Der de EXCEPLALO

Kiniıgen qls schlechtes, vulgäres Lateimn e EXSPECLA
hristo), VOoNn den maıjländischenLiturgikern = eXceptum, alıenum

a egula, irreguläres Offieitum erklärt Diese Unregelmässigkeıt
eE1INES doch alten Officiums legt den (1edanken nahe, dass das
gewöhnliche Offieium doch bedeutend äalter CR

kıne sehr auffallende Erscheinung 1st das1610M; dass
unexX (rO Kurze Aufschrift »11  E« trägt  { Das

Jetzıge ambrosianısche Brevıer hat nichts entsprechendes te
zwıischen Laudes und Messe IN sechssten aven ag un

Festen des 5Stephan, Johannes, Sebastian.gnes, Babrylas,
A, U} esteh aUs e1iher verschiedenen Anzahl numerırter

phonen. Dıie erste trägt C1e 1EDTI: ps(allenda) und hat als
den ersten Vers« Nes Psalmes: auf die letzte 0ig regelmäss1g
Angabe p(O)st Kivri)e CUu(m) gi(0r1)a, - Oration und C116

ntıphon. ıe Zahl der Antıphonen SChWan zwischen sechs und
hszehn, der Adventsonntaghat zweiıunddreissig, darunter acht.

sogenannte UÜ-Antıphonen radıx, Clavıs, or1enNs, reX
ge ULum., Emmanuel, saplıentia, Adonat, VIrgo)dı

mtlhich 11 maliländischen Brevier NIC mehr finden sind.
Da uch as JAaNZe 1C1UM verschwunden : ist. istNan auf.Muth

CIssungen ANSECW1LESECN. Wahrscheinlich RE ePrım. di
nıtstehen 1IN vierten Jahrhundert noch unsicher
nd derForm WäaTL. Aurelian Jässt ıin se1ınem gallı



loster ZWOÖL 380 Prim hete Die JGLZIO mail ndisch
Priım1st der römischen fast leich, und scheıint iıhr nachgeb
Zu SCIH Das (Heiche ist ÖE den anderen Horen der Fall ahe
WIT S16 übergehen.

Anders verhält siıch mi1t der Vesper. S1e beg nt
Dominus vobıseum und dem Lucernarıum, KRes
das HEFE GLHE®E Anspielung auf das»Licht mache eN
Darauf folgt 1e Antıphona choro, In Hymnus, das DO

; ChOrO, und die Psalmodie, welche an Sonn- und rial
AaUus füntf Psalmen.. OIr 109 mıiıt ebensoviel Antiphone

hbesteht An Heiligenfeste h tat nan ZW 61 Psalmen merk
würdiger Ord 110e {  A ter salm gehängtem KeceNUuNC un

audate 1INUM Innn entes unter (‚loria, Antıpho
111 In vobiseum nNnd erstie UOration, dann zweıter6I Ky 1€ Do

it antiph EiCc und zweiter Oration. Auf ıe Psalmodie folgt
ıfl al mit ()ratıon. ach dem 110719 Patrı VOT cder

Antip rd der &O  \p Vers Magnifica ANLINEA Domınum
Diese kıgeCINg chaltet WIC das Capıtulum 111 den Laudes

111 chkeitST siıch vielleicht w} erklären. on ehe anfı
4S Jjetzıge 310712 Yatrıı 8! Psalmschlusse ZU SINSCHIL wurde d

ETsStE Vers qle antıphonaler ocder responsorlaler Schaltvers gebrauGc
und er AIn SCHAÄUSSE noch einmal gesagt Was dann blieb Aals

das (Jlor1a Hatrı hinzukam Doch en C1e en Liturgıen auch
SOoONS derleı Kıgenthümlichkeiten, dıe uns UNSLUC. erscheien,
während S1Ee ehemals ZU Schmuc. nd Reichthum der Liturg1
SC rien Nun fo]igen ıe ZW 61 Psallenden mıt JC ZW.e1 Com le

L nd EI1HET Oration ZU den Laudes wobhel für die ZWi
nd oft e1INn Kespons. haptısteri0 mi1t VIGTE Ps rSeE€E

d orat Tectia (nıcht gesungen) EINIrL Zum Vergleicchver:
WEeEISeN WI1T- auf ce gallikanische und 1NOZ:  a 1SC sper

ast bswelcher das Lucernarium Z INeN,
Offieium der Ve (Duodecima geworde er Nam

NeNn dieGregor VO  an VYS ucernal
acti0: gallıkanische ch steller nennen dıe OX S

Das Be ıten des Lichtes 47 eschah wegeespe
der PISC ung‘ mı Feier] 16 riıechen aben

och jetzt e feierlichen TEl Sspe udentiusthymnu
a eEINEN: S ne olich ch Inventor



.

dUxX bone luminis der 111 de 1’OM1 chen lturgıe eETOTrISsS
Ur arsamstäglichen Lichtweıhe eSsUNgEN wurde. en 1LUS
erabendhchen Lichtweihe haben der römıschen Liturgie

der Feuerweıihe des Charsamstages die freilich Jetz cder
Morgenfrühe VOrgeNOIMMEN wIrd. Die (irıechen verbıinden

IN1ISEN Festen mıiıt der ersten Vesper eiINe 1g1 und etien gleich
auf das mesonNyctıion (nocturnum). Das Gleiche besagt olgende

ubrik des ambrosianıschen Breviers : Sunt etiam V esperae de
patron1is el titularibus, VISIHLS mixtae sunt. 1esS@e

stehen 112 eıinem salm, eEINeT Lesung Leben des Heiligen
miıt Responsorium, - C11EeIN zweıten salm mıiıt Oration, Lesung

Responsorium. Zwischen der Psallenda und den Completorien
wIırd annn och Heiligenlitanel ebetet

Wir erwähnen diese 191 och Aaus eE1IHNEeEIN anderen Grunde.
hat nämlıich 1L eX Ee1LN 1C1um » 1 V1g1ıl1ıa«
schen Vesper und Matutin ALl sechsten Adventsonntag, Al

Vincentius.ephan, Agatha und Marıa Lichtmess.
ur Of S{ angemerkt: Hymnus und reima! auf
nander folgendemKespons mıt antıph.dupla, dann Lesung,

p(ost lec(tionem) Kyf(rie) u(m) gl(or1)a und EINEe kurze ntıp
Von a ll dem - findet _ nıcht mehr LIN br
Bre X miıt erstgenannter Vıgi LeS EeNLS SECHN,

1l S16 anderer kinrichtung und 11 Kes Pa L’OLEIN

Da e an den äaltesten Heiligenfeste ht kÖ Man €

Vigil halten, cdie 1N Martyrerfesten schon L den äaltesten
gefie1ert.. wurde. Mıt der Zeıt wurde dieses’ Offieium

ahol rt.
Aus dem Gesagten können WIT den SCHIUSS zıehen. dass

1881 matländischen Brevier manche Anklänge das
griechische Offieium sich iinden und och Sr OSSCIHE

erwandtschafit MNı dem gallikanischen: WITr konnten
Kürze Nur dıie wiıichtigsten Parallelstellen anmerken

sammenhang mi1t der römischen Liturgie zeigt sıch 111 den
einen Horen. Die Zusätze choro. baptister10, 11

Codex nach den Laudes ZUL Psallenda nochdie Rubrik
()« 0CO Ööfters sıch findet, ZeISCH A, dass ehemals

gungen und Processionenstattfanden, W1e S1E gen
Cathemerinon Migne 59 Vgl daselbst die.Ansicht des reval

1111 NAarıum..

ORr



ffi m be te
und och 1111 griechische fice1m

Die ambrosianische Messluturgre wIırd OÖfter ıturg che
Werken eruhr und ist er hbekannter Sie st1immt 1111

Autfbau mıt der römischen übereın, besonders ist der (‚anon
Herz der Liturglie, römisch, Z W ALr N1ıC GE dem Buchstaben
ach. da ET manche Zusätze. besonders aus dem oriechisch
hat ohl aber dem Siınne nach. Durch Clie Reform, dıe der

Carl Borromäus und Spatere vornahmen, ist viel al de al
Messlıturgie 71 (Gunsten de Ueber 11 ung mıt Rom e

e zuver!Daher SINd cCie s er M z en (V n 159
WI1 che Or 194 anTaührerIm F de

Hochamtes il SeEINEN hl "’heilen SOW

en & uS hat
(Fortsetzungfolet nächsten Hefte.)

Benedictiner-Universıitäat alzburg ‚EG der
hl homas VO Aquıin.

(Von KA D:E Mittermuüultker:;)
(Vergleiche Heft Ü 122—148.)

}} [ reSp. S
aps LeoO AT hat durch SCINE Encyclica » Aetern1 Pat

706 Aug 1579 die C des Ihomas VOI1 Aquin al
Grundlage der Studien, insbesondere der philosophischen
theologischen empfohlen und SFEWISSETMASSC vorgeschrieben
ID Benedictiner - Universität alzburg kam schon VOor dritthalb
hundert Jahren diesem päapstlichen Wunsche NaCch, vielme

und 1€6€ anderthalb hundert Jahre ihrem anfäng!l
Vors tze treu.

1) 9 era 14 4358 le S 0ÄäN In st na {
Cun stat ad tes (Ta pelle eben pag.

4, Probstyl. B CD kır  54 D  &0 te

u* /A
mMan P  rmacht e NgTung

en issale als uch Ges ch
ne

Du eın u ebsame sehen H bg dr ckt
rt1ı el “ SCS zt während folger] t1odieser ganzen Abhan un

ner: Heft veröffentlichteals olcher der obige A stehen kommt und
1 der Reihenfolge erst den zweiten bildet., Der Artikel Heft hat somıit die
Bezeichnung E Zu 'bekommen, W as hiemiıt berichtigen. Die Red


